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Audiovisuelle Untertitelung im DaF-Unterricht. Ein operativer Vorschlag 

 

Audiovisual Subtitling in Teaching German as a foreign language. An 

operational proposal  

 
Nicoletta Gagliardi a 

____________________________________________________________________ 
 
Abstract:  

 

Der Beitrag konzentriert sich auf den Prozess der Untertitelung im DaF-Unterricht und geht davon aus, dass das Ziel der 

Untertitelung im universitären Fremdsprachenunterricht nicht darin besteht, Fachleute auszubilden, sondern neben dem 

Wortschatz auch die metalinguistische, pragmatische und kommunikative Reflexion zu stärken und die Fähigkeit der 

Lernenden zur kontrastiven Analyse zu festigen. Die Herausforderung besteht darin, sie nicht nur für die Verwendung einer 

Fremdsprache sondern auch für die ihrer Muttersprache zu sensibilisieren. 
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_____________________________________________________________________________________ 
Abstract: 

 
The paper focuses on the process of subtitling in DaF classes and assumes that the aim of subtitling in university foreign 

language classes is not to train specialists, but to strengthen metalinguistic, pragmatic and communicative reflection in 

addition to vocabulary, and to consolidate learners' capacity for contrastive analysis. The challenge is to make them aware not 

only of the use of a foreign language but also of that of their mother tongue.  
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Einführung 

Die audiovisuelle Übersetzung stellt heute einen 

eigenständigen Teil der Übersetzungswissenschaft 

dar. In den letzten dreißig Jahren haben sich die 

Studien zur Analyse und Lehre der audiovisuellen 

Übersetzung (hier verstanden als Task-Based 

Learning practice, Nunan 2004) vor allem der 

Synchronisation und der Untertitelung gewidmet, da 

sie als die effektivsten Verfahren zum Erlernen und 

Anwenden einer Fremdsprache gelten. Zu den 

ersten, die einen umfassenden Überblick über die 

Herausforderungen des Sprachunterrichts durch 

audiovisuelle Übersetzung geben, gehören Díaz 

Cintas (2001, 2008a, 2008b) und, insbesondere für 

die Synchronisation, Chaume (2012), für die 

Untertitelung Díaz Cintas (2001, 2004) und Díaz 

Cintas und Remael (2007).  

Der Beitrag konzentriert sich auf den 

Prozess der Untertitelung im DaF-Unterricht und 

geht davon aus, dass das Ziel der Untertitelung im 

universitären Fremdsprachenunterricht (sowohl im 

Bachelor- als auch im Master-Studiengang) nicht 

darin besteht, Fachleute auszubilden1, sondern 

neben dem Wortschatz auch die metalinguistische, 

pragmatische und kommunikative Reflexion nach 

einem kontrastiven Ansatz zu stärken. Die 

Herausforderung besteht auch darin, sie für die 

Verwendung ihrer Muttersprache zu sensibilisieren 

und,

                                                            
1 Die Untertitelung muss nicht unbedingt alle 

technischen Parameter erfüllen, die von den Fachleuten 

gefordert werden.  
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 im Fall der Übersetzung von L2 vs. L1, ihre 

schriftliche Kompetenz in der L1 zu verbessern, 

auch durch die Verwendung kurzer und sich 

wiederholender sprachlicher Strukturen, die in 

Untertiteln notwendig sind, um den audiovisuellen 

Text sofort zu verstehen.  

Im Sprachunterricht kann zwischen der 

Analyse und Verwendung von Untertiteln, die bereits 

in audiovisuellen Produktionen vorhanden sind, und 

der Erstellung von Untertiteln in der Originalsprache 

oder in der Übersetzung unterschieden werden. Die 

Verwendung von untertitelten Materialien im 

Fremdsprachenunterricht ist seit langem weit 

verbreitet, und zahlreiche internationale Studien2 

bestätigen die Wirksamkeit eines solchen Ansatzes 

auch in Bezug auf bestimmte Lernaktivitäten wie 

Lesen und Leseverständnis3, Hörverstehen4, 

mündliche Produktion5, Erwerb von Grammatik6 und 

Wortschatz7, Produktion und Erkennung von 

idiomatischen Wendungen und Redewendungen8 

der Lernenden. Durch die gleichzeitige Betrachtung 

von Bildern, Tönen, Gesten und Dialogen liefern 

Untertitel Beispiele für einen multimodalen 

Sprachgebrauch, der aufgrund seiner Kürze und 

Unmittelbarkeit dynamisch ist, und in einem 

bestimmten kommunikativen Kontext und zu 

bestimmten Zwecken eingesetzt werden können.  

 

Untertitelung Projekt für DaF-Lernende 

 

Hier werden die Vorarbeiten und die Organisation 

eines Untertitelungsprojekts für eine deutsche 

Fernsehserie in einem italienischen Master-

Studiengang von DaF-Lernenden vorgestellt. Es wird 

davon ausgegangen, dass die Untertitelung einer 

Fernsehserie, die aus relativ kurzen Episoden 

besteht, für die Studierenden sehr motivierend sein 

könnte und dass sie mit der (für sie) passenden 

Auswahl von Inhalten und Aktivitäten, die auf das 

Zielpublikum abgestimmt sind, die Aufmerksamkeit 

                                                            
2 Williams/Thorne 2000; Caimi/Perego 2002, Pavesi 

2005; Hadzilacos/Papadakis/Sokoli 2004; Talaván 2006; 
Sokoli 2006; Caimi 2006, Jüngst 2010, Gambier /Caimi 
/Mariotti 2015, Sokoli 2015. 
3 Gant Guillory 1998; Kothari 2000; Chen 2012; 

Gambier 2015. 
4 Williams/Thorne 2000; Caimi/Perego 2002; Danan 

2004; Caimi 2006; Araújo 2008; Hayati e Mohmedi 2009; 
Winke/Gass/Sydorenko 2010; Talaván 2011; Ghia 2011, 
2012, Vanderplank 2016. 
5 Borrás/Lafayette 1994; Barbosa/Pereira 2006; Araújo 

2008; Arslanyilmaz/Pedersen 2010. 
6 Van Lommel/Laenen/d’Ydewalle 2006. 
7 Bird/Williams 2002; Bravo 2010; Lertola 2012; 

Alipour/Gorjian/Gholampour Kouravand 2013. 
8 Bravo 2008. 

der Lernenden hoch und konstant halten könnte. Die 

vorgeschlagenen Aktivitäten zielen darauf ab, das 

Verständnis in der Sprache des Ausgangstextes zu 

verbessern und die Fähigkeit zu entwickeln, 

kulturelle Bezüge sowohl im verbalen Text als auch 

in den Bildern, der Aussprache der Figuren, den 

Tonfall und das Timbre der Stimme, 

soziolinguistische Varietäten und die verschiedenen 

pragmatischen Komponenten der Sprache zu 

erkennen und zu interpretieren. Ziel ist es auch, die 

Lernenden darauf vorzubereiten, den 

Informationsgehalt des Ausgangstextes zu erkennen 

und ihn zusammenzufassen, sich mögliche 

Zielgruppen vorzustellen, und folglich die 

notwendigen Anpassungen vorzunehmen, um den 

Text für das Zielpublikum zu gestalten. Schließlich 

sollen die Lernenden daran gewöhnt werden, in 

Gruppen zu arbeiten, um ein gemeinsames Projekt 

zu verwirklichen, auch weil audiovisuelle 

Übersetzung besonders im beruflichen Bereich 

immer eine Teamleistung ist (Díaz Cintas/Remael 

2021: 37). 

Der Kurs, für den die Untertitelung 

vorgesehen ist, ist das zweite und letzte Jahr des 

Masterstudiengangs in Lingue e Letterature 

moderne (‘Modernen Sprachen und Literaturen’) der 

Università degli Studi di Salerno. Der Lehrplan sieht 

30 Stunden Übersetzungsworkshop vor, nach 45 

Stunden theoretischem Frontalunterricht (im ersten 

Jahr), der dem Untertitelungsprojekt gewidmet ist. 

Alle Aktivitäten des Masterstudiengangs basieren 

auf dem GERS-Niveau C1 für die vier Fertigkeiten. 

Vor Beginn des Workshops wird jedoch ein Formular 

ausgefüllt, in dem die Studierenden neben 

persönlichen und universitären Daten auch nach 

ihrer Muttersprache, anderen Sprachen, die sie 

beherrschen, und einer Selbsteinschätzung ihrer 

Sprachkenntnisse auf der Grundlage des GERS in 

Bezug auf Lesen, Schreiben, Hören, Sprechen, 

audiovisuelle Nutzung und Übersetzung gefragt 

werden. Der Test soll auch die Neugier und die 

Erwartungen der Lernenden erwecken, und 

herausfinden, ob sie bereits Erfahrung mit Untertiteln 

haben, ob sie mit bestimmten Computerprogrammen 

vertraut sind, ob sie normalerweise audiovisuelle 

Filme mit Untertiteln ansehen und welcher Art diese 

sind (intralingual, interlingual oder reverse). 

Schließlich soll die Disposition der Studierenden für 

den Workshop anhand bestimmter Übungen geprüft 

werden, z.B. indem ihnen Auszüge aus 

audiovisuellen Dialogen in L1 und L2 vorgelegt 

werden und ihnen vorgeschlagen wird, zwischen 

zwei oder drei möglichen Zusammenfassungen, 

Umformulierungen oder Auslassungen zu wählen, 

die sie sowohl in L1 als auch in L2 für am besten 
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geeignet halten. Die Untertitelung, die wir im 

Unterricht durchführen wollen, bezieht sich auf die 

Fernsehserie Spätzle Arrabiata oder eine Hand 

wäscht die andere von Peter Evers mit Adam 

Bousdoukos, Giovanni Funiati, Giovanna Nodari, 

Christina Hecke, Patrick von Blume, die am 1. Mai 

2021 als Streaming auf der Website der deutschen 

Rundfunkanstalt ARD-Das Erste gestartet und 

anschließend vom Südwestrundfunk im Fernsehen 

ausgestrahlt wurde9.  Es wird davon ausgegangen, 

dass das Fernsehgenre, die behandelten Themen, 

die kulturspezifischen Elemente, die 

soziolinguistischen und pragmatischen Aspekte, die 

in den sechs Episoden der Serie vorkommen, die 

Neugier und das Interesse der Lernenden anregen 

und Vorkenntnisse aktivieren können, auf die sie für 

die Übersetzungsarbeit zurückgreifen können. Die 

gewählte Fernsehproduktion passt in das Genre der 

Dramedy10, weil sie durch Ironie und die 

Verwendung von Stereotypen ein ernstes Thema 

aufgreift, nämlich das der italienischen Restaurants 

als Ort der Geldwäsche für die Mafia. Die Handlung 

der Fernsehserie ist nicht besonders originell, aber 

die Autoren haben Spaß daran, mit Stereotypen und 

Klischees zu spielen und sie auf den Kopf zu stellen, 

so dass die Italiener viel ahnungsloser zu sein 

scheinen als die Schwaben.  

Der episodische Charakter der 

Fernsehserie, die aus sechs Episoden jeweils von 

ca. 45 Minuten besteht, bietet sich für die Analyse, 

Übersetzung und Zusammenfassung der Dialoge an, 

die sich aus zeitlichen Gründen auf die erste Folge 

beschränken können, mit der eine Reihe von 

Ereignissen beginnt. Deren Verlauf und ansteigende 

Spannung könnten die Lernenden so sehr in den 

Bann ziehen, dass sie wären, alle Ereignisse in den 

verbleibenden Episoden, aufmerksam zu verfolgen 

und zu verstehen. Das Verständnis des 

audiovisuellen Textes in seiner Gesamtheit ist eine 

notwendige Voraussetzung für das Verständnis der 

verschiedenen Figuren, ihres Lebens und ihres 

Sprachgebrauchs. Es liegt auf der Hand, dass 

Dialoge in Fernsehserien wie in Filmen dem 

spontanen mündlichen Gespräch ähnlich, aber nicht 

                                                            
9 Online abrufbar unter 

https://www.ardmediathek.de/sendung/spaetzle-
arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere/staffel-
1/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9zZGIvc3RJZC8xMzE3/1/ 
Siehe auch die Pressemeldungen, wie z.B abrufbar unter 
https://www.swr.de/unternehmen/kommunikation/pre
ssemeldungen/swrfernsehen-spaetzle-arrabbiata-oder-
eine-hand-waescht-die-andere-2021-100.html 
10 Der Begriff Dramedy, seit Mitte der 80er Jahre des 20. 

Jhs. wird vor allem für Fernsehserien verwendet, die 
sowohl dramatische als auch komische Elemente 
aufweisen, und oft einen ernsthaften Inhalt humorvoll 
darbieten. 

gleich sind, denn es handelt sich immer noch um 

eine ‘oralidad prefabricada’ oder ‘pretendida’ 

(Chaume 2001, 2004), die so natürlich wie möglich 

erscheinen muss. Die Verwendung bestimmter 

sprachlicher Muster und fester und wiederholter 

Gesprächsformeln zeigt bereits, dass sie das 

Ergebnis einer sorgfältigen und genauen 

Diskursplanung sind. In diesem Zusammenhang 

definiert Pedersen (2007, 2017) die Beziehung 

zwischen der interlingualen Untertitelung und dem 

Publikum als ‘contract of illusion’, einen 

Illusionsvertrag, da es die Untertitel mit der Illusion 

lesen muss, dass die echten audiovisuellen Dialoge 

wiedergegeben werden, obwohl es sich bewusst ist, 

dass dies nicht der Fall ist. Die Authentizität dieser 

Mündlichkeit ist jedoch nicht relevant für die Analyse, 

Übersetzung und Zusammenfassung der Untertitel, 

die von den Studierenden durchgeführt wird und sich 

vor allem auf den linguistischen, soziolinguistischen 

und pragmatischen Aspekt der verwendeten 

Sprache konzentriert. 

 

Die fünf Phasen des Projekts 

Im Unterricht werden fünf verschiedene 

Arbeitsphasen vorgesehen: 1.) Präsentation und 

Motivation; 2.) Globales Verständnis; 3.) Analyse, 

Zusammenfassung und Übersetzung; 4.) Reflexion 

und Editing; 5.) Evaluation11.  

 

Präsentation und motivation 

 

Das Projekt wird vorgestellt, ausgehend von der 

Definition der audiovisuellen Untertitelung als 

‘medium-constrained translation’ (Titford 1982, 

Mayoral Asensio 1984, Mayoral/Kelly/Gallardo 1988) 

und den grundlegenden Standards, die dem Code of 

Good Subtitling Practice (Ivarsson/Carroll, 1998) 

entnommen sind. Anschließend werden die 

wichtigsten im Internet verfügbaren Programme für 

die audiovisuelle Untertitelung vorgestellt. Um die 

Lernenden zu motivieren, wird der Schwerpunkt auf 

die Verantwortung ihrer Tätigkeit gelegt, die darin 

besteht, den gesprochenen Code zu verstehen und 

anschließend in den schriftlichen Code zu 

übertragen, wobei einige der Merkmale der 

Mündlichkeit, auch wenn sie nicht authentisch sind, 

schwer zu integrieren sind und besondere Lösungen 

                                                            
11 Es ist nicht möglich, den Zeitrahmen für jede der 

vorgesehenen Phasen genau festzulegen, da vieles vom 

Feedback der beteiligten Studierenden und von den 

Arbeitsstunden abhängt, die sie eigenständig, zu zweit 

oder in Gruppen außerhalb des Workshops im 

Klassenzimmer leisten werden. Es wird jedoch den 

Phasen Analyse, Übersetzung und Reflexion mehr Zeit 

gewidmet als den anderen. 

https://www.ardmediathek.de/sendung/spaetzle-arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere/staffel-1/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9zZGIvc3RJZC8xMzE3/1/
https://www.ardmediathek.de/sendung/spaetzle-arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere/staffel-1/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9zZGIvc3RJZC8xMzE3/1/
https://www.ardmediathek.de/sendung/spaetzle-arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere/staffel-1/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9zZGIvc3RJZC8xMzE3/1/
https://www.swr.de/unternehmen/kommunikation/pressemeldungen/swrfernsehen-spaetzle-arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere-2021-100.html
https://www.swr.de/unternehmen/kommunikation/pressemeldungen/swrfernsehen-spaetzle-arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere-2021-100.html
https://www.swr.de/unternehmen/kommunikation/pressemeldungen/swrfernsehen-spaetzle-arrabbiata-oder-eine-hand-waescht-die-andere-2021-100.html
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erfordern. Die Dialoge im audiovisuellen Text weisen 

in der Tat Betonungen, Wiederholungen, 

Registerwechsel und die Verwendung dialektaler 

Formen auf, deren Übersetzung in eine andere 

Sprache bzw. in ein anderes Medium (diamesische 

Variation) nicht einfach ist und der sprachlichen und 

kulturellen Vielfalt des Zielpublikums Rechnung 

tragen muss. Da es sehr oft darum geht, 

intralinguistische und außersprachliche 

kulturspezifische Elemente (Pedersen 2005) der 

Ausgangssprache und -kultur zu identifizieren und in 

eine andere Sprache zu übertragen, für die es keine 

offiziellen Äquivalente in der Zielsprache und -kultur 

gibt, kann es sinnvoll sein, auf die von Díaz Cintas 

und Remael (2021) vorgeschlagene Klassifizierung 

von Übersetzungsstrategien zurückzugreifen, so 

dass die Studierenden in der Analysephase klare 

Hinweise auf die am besten geeignete Übersetzung 

in Bezug auf bestimmte Elemente haben und 

dieselbe Strategie in gleichen oder ähnlichen Fällen 

verwenden können12. In ihrem Handbuch schlagen 

Díaz Cintas/Remael (2021: 207ff.) neun 

Übersetzungsstrategien vor: 1.) 

Lehnwort/Fremdwort; 2.) wörtliche Übersetzung; 3.) 

Lehnübersetzung (calque); 4.) Explikation13; 5.) 

Substitution; 6.) Transposition14; 7.) lexikalische 

Neuschöpfung; 8.) Kompensation15; 9.) Auslassung 

(Omission).  

Wenn der Titel der Serie, Spätzle Arrabiata 

oder eine Hand wäscht die andere, den 

Studierenden vorgestellt wird, findet vor der 

                                                            
12 So sind z.B. Verweise auf militärische Dienstgrade 

oder berufliche Positionen, wie die von Polizisten oder 

medizinischem Personal, in der Zielsprache und -kultur 

ebenfalls schwierig wiederzugeben, und erfordern daher 

Ad-hoc-Lösungen je nach Kontext und Situation, in der 

sie verwendet werden. 
13 Die Explikation (explicitation) ist ein Begriff nach 

Vinay/Darbelnet (19958/1995) und wird erläutert als der 
Prozess der Einführung von Informationen in die 
Zielsprache, die in der Ausgangssprache nur implizit 
vorhanden sind, die aber aus dem Kontext oder der 
Situation abgeleitet werden können.   
14 Auf die Transposition (transposition) wird 

zurückgegriffen, wenn das Zielpublikum bei einem 
Lehnwort oder einer wörtlichen Übersetzung den 
Verweis auf den Ausgangstext wahrscheinlich nicht 
verstehen würde und kein Raum für eine Erläuterung 
besteht: ein kulturelles Konzept aus einer Gemeinschaft 
wird durch ein kulturelles Konzept aus einer anderen 
Gemeinschaft ersetzt, wie im Fall vom spanischen 
Kaufhaus ‘El Corte Inglès’, das durch das englische ‘John 
Lewis’ ersetzt werden könnte. 
15 Kompensation bedeutet, dass ein Übersetzungsverlust 

durch eine kreativere Gestaltung oder ein zusätzliches 
Element n einer anderen Stelle ausgeglichen wird, auch 
wenn dies bei der Untertitelung nicht immer möglich ist. 

Vorführung des Trailers ein Brainstorming statt, bei 

dem die Studierenden gefragt werden, was sie 

erwarten. Dann wird der Trailer präsentiert, der als 

Anregung zu einer Diskussion dient über das, was 

ihnen aufgefallen ist, und über das vorgeschlagene 

Fernsehgenre, wobei auf mögliche Parallelen in 

Italien hingewiesen wird, und sich auf die Figuren 

und ihre Sprache konzentriert wird. Das Setting 

bietet viele Möglichkeiten für Lehrende und 

Lernende, über die Kultur zu reflektieren, denn es 

können Bezüge zur Geschichte der italienischen 

Migration nach Deutschland hergestellt werden, 

indem interkulturelle Stereotypen und 

Wahrnehmungen des jeweils anderen (Italiener vs. 

Deutsche, Deutsche vs. Italiener) und 

soziolinguistische Aspekte genutzt werden. Auf der 

Grundlage der im Unterricht erzielten Ergebnisse 

wird die Wahl des Titels erörtert, der sich auf ein 

typisches schwäbisches Nudelgericht, die Spätzle, 

und auf eine italienische scharfe Soße bezieht, die 

den deutschen Sprechern so gut bekannt ist, dass 

das Adjektiv in der weiblichen Singularform seit 

langem im deutschen gastronomischen Wortschatz 

bezeugt ist (Rieger 2012).  Die Lernenden können 

selbst eine Online-Recherche über die Bedeutung 

des Untertitels der Serie oder eine Hand wäscht die 

andere durchführen und dann eine geeignete 

Übersetzung für ein italienischsprachiges Publikum 

auswählen. Die Lehrkraft könnte danach die 

Lernenden auffordern, die Titel der einzelnen 

Episoden der Dramedy zu analysieren, die 

absichtlich kulinarische Anspielungen und 

Wortspiele präsentieren: 1. Espresso in den Tod, 2. 

Kalt abserviert, 3. Schwäbische Methoden, 4. Gruß 

aus der Küche, 5. Kalabrische Überraschung, 6. Nur 

die Liebe ist süßer als der Tod. 

 

Globales Verständnis 

Die Lernenden versuchen, den audiovisuellen Text 

in seiner Gesamtheit zu verstehen, aber dies 

geschieht schrittweise, wobei auch das Feedback 

der Lerngruppe berücksichtigt wird. Sie diskutieren 

frei darüber, ohne dass die Lehrkraft eingreift. 

Höchstwahrscheinlich hat jede/jeder etwas anderes 

rezipiert, was dazu beitragen kann, ein Klima der 

Zusammenarbeit zwischen den Lernenden zu 

schaffen und die Grundlage für die Gruppenarbeit 

während des Workshops zu legen. Die Lehrkraft 

verteilt das Transkript der Dialoge des Trailers, falls 

Unverständlichkeiten auftreten. Die Lerngruppe wird 

aufgefordert, das aufzuschreiben, was sie nicht 

verstanden haben, und durch wiederholtes 

Anschauen des Trailers den geschriebenen Code zu 

erkennen. Wenn den Studierenden einige kulturelle 

Elemente unbekannt sind, ist es wichtig, dass die 
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Lehrkraft sie dabei unterstützt, die Bedeutung dieser 

Elemente im Kontext der jeweiligen Kultur zu 

erschließen. Auf der Basis des kulturellen 

Verständnisses können die Studierenden dann unter 

verschiedenen Übersetzungsvorschlägen den 

geignetesten heraussuchen.  Bevor die Lernenden 

mit dem Verstehen und Analysieren des 

audiovisuellen Textes im Unterricht beginnen, 

werden sie aufgefordert, im Internet über die 

Fernsehserie, die Schauspieler, die Orte, an denen 

die Ereignisse stattfinden, die Kritiken und die 

Rezeption durch das deutschsprachige Publikum zu 

recherchieren. Viele Informationen über Orte, 

Personen und Schauspieler können online gefunden 

werden16.  

Nach dieser ersten Annäherung an die 

Bilder, die Protagonisten, die Orte und die Sprache 

der Dramedy wird die erste Szene der ersten Folge 

in der Originalsprache ohne Untertitel gezeigt, um 

die Lerngruppe auf das Ansehen der gesamten 

Folge vorzubereiten, die reich an sprachlichen, 

paralinguistischen (Intonation, Aussprache, Pausen 

und Rhythmus) und außersprachlichen (Mimik, 

Kinetik, Gestik, Proxemik, soziale Bedeutung von 

Gegenständen und Kleidung) Elementen ist. Dialoge 

weisen auf der diatopischen, diastratischen und 

diaphasischen Ebene verschiedene 

Sprachvarietäten auf, die mitunter schwer zu 

erkennen und auf Anhieb zu verstehen sind. Wer 

zum Beispiel noch nie in Baden-Württemberg war 

oder keine Erfahrung mit der Sprache seiner 

Bewohner hat, dem fallen sofort bestimmte 

phonologische und lexikalische Aspekte der 

regionalen Sprachvarietät Schwäbisch auf, die von 

einigen der zentralen Figuren der Geschichte, wie 

den Geschwistern Oliver und Martina Höpke, 

gesprochen wird. Eine der schwierigsten Aufgaben 

bei der Untertitelung besteht sicherlich darin, die 

Funktion der sprachlichen Variation und ihre 

kommunikative Bedeutung zu ermitteln, die als Teil 

der sprachlichen Geschichte der Figuren und der 

                                                            
16 Die SWR-Redaktion stellt neben den verschiedenen 

Pressemitteilungen zum TV-Start der Serie auch 

Zusammenfassungen der einzelnen Folgen zur 

Verfügung, die man benutzen kann, sowie sehr kurze 

und ironische Steckbriefe zu den Protagonisten, mit 

denen man im Unterricht ein Gespräch über die Figuren 

und die Ereignisse, in die sie verwickelt sind, anstoßen 

kann. Unabhängig oder in Gruppen kann es auch 

interessant sein, die Herkunft und den persönlichen und 

beruflichen Werdegang der Schauspieler der Serie, wie 

Adam Bousdoukos (Pipo Rossi), Giovanni Funiati (Luca 

Rossi) und Giovanna Nodari (Gina Rossi), zu 

untersuchen. 

Handlung in der italienischen Übersetzung in 

irgendeiner Weise wiedergegeben werden muss.  

 

Analyse, Zusammenfassung und 

Übersetzung 

 

Erst nach dem Anschauen der erwähnten Episode 

analysieren die Studierenden in Arbeitsgruppen jede 

Szene und die Dialoge. Auch diese Arbeitsphase 

wird von der Lehrkraft begleitet und gegebenenfalls 

angeleitet. Die Studierenden müssen zunächst 

selbstständig umgangssprachliche, idiomatische und 

dialektale Formen erkennen und versuchen, sie auf 

der Grundlage ihrer sprachlichen und kulturellen 

Kenntnisse so gut wie möglich zu interpretieren, und 

auch die dahinter stehende Ironie zu erkennen. 

Dann müssen sie auf die Gesten, den Tonfall, die 

Räumlichkeit und andere nonverbale Elemente 

achten, die zur Kommunikation beitragen. 

Anschließend wird im Unterricht eine Diskussion 

über ihre Interpretation mit Hilfe der Lehrkraft und 

der Verwendung von Wörterbüchern und Online-

Ressourcen eröffnet. Die Teilnehmer sollten sich 

auch Notizen machen, da diese für die nächste 

Phase des Workshops nützlich sind. Zusätzliche 

Aktivitäten können die Erstellung und Nutzung eines 

speziellen Wikis, eines Online-Blogs oder eines 

‘Arbeitstagebuchs’ und möglicherweise ein Vergleich 

zu Einheimischen sein17.  

Die Lernenden werden in Kleingruppen 

eingeteilt und müssen, bevor sie mit der 

Transkription der Dialoge und der anschließenden 

Zusammenfassung beginnen, in der Analysephase 

die unklaren Ausdrücke, die Bedeutungen, die 

versteckten kulturellen Elemente, die Gestik und 

Mimik verstehen, bevor sie darüber nachdenken, wie 

die Verwendung des italienischen und schwäbischen 

Dialekts in der Untertitelung wiedergegeben werden 

kann und welche Wirkung dies haben kann. In einer 

ersten Arbeitsphase können die Lernenden die für 

Hörgeschädigte bestimmten Untertitel in der 

Originalsprache verwenden, wenn es ihnen 

schwerfällt, sie nur zu verstehen. Obwohl in diesem 

Bereich noch keine systematischen Untersuchungen 

durchgeführt wurden, wird davon ausgegangen, 

dass die Analyse und das Studium der bereits im 

                                                            
17 Letzteres ist möglich, indem sowohl deutschsprachige 

Erasmus-Studierenden in Italien als auch Italienisch-
Studierenden in Deutschland angesprochen werden, die 
dank der Zusammenarbeit mit Kollegen der Romanistik 
von deutschen Partneruniversitäten kontaktiert werden 
können. Tatsächlich lassen sich bestimmte 
kulturspezifische Elemente mit Hilfe der Einheimischen 
identifizieren, mit denen auch mögliche 
Übersetzungsstrategien der von den Protagonisten 
gesprochenen Sprache diskutiert werden können. 
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audiovisuellen Produkt vorhandenen Untertitel der 

beste Weg ist, um den Untertitelungsprozess der 

Fachleuten zu lernen und sich so deren 

Umformulierungstechniken anzueignen. Bei der 

ausgewählten TV-Miniserie ist festzustellen, dass 

sich die Untertitel der Dialoge nur wenig von der 

audiovisuellen Sprache unterscheiden, wie die 

Auszüge aus den Eröffnungsszenen der ersten 

Folge zeigen, deren Transkription und Untertitelung 

in der Originalsprache wiedergegeben werden. 

Vorhandene Untertitel helfen den Lernenden, die 

Unterschiede zwischen mündlicher und schriftlicher 

Sprache zu erkennen und grundlegende Regeln für 

die Segmentierung und den Aufbau von Untertiteln 

zu erkennen, wie z.B. die Verwendung von 

Satzzeichen, die Wahl anderer Farben als Weiß zur 

Kennzeichnung der Monologe der Protagonisten und 

- in bestimmten Gesprächen - der verschiedenen 

Sprecher.  

Die hier ausgewählten Ausschnitte sind 

nützliche Beispiele für die Identifizierung des 

Sprachgebrauchs der Protagonisten der 

Fernsehserie.  

In der ersten Szene (Tab. 1) geht Luca 

Rossi mit seinem Koffer und Seesack auf der 

Schulter die Straße zum Dorf Aschberg entlang und 

wird beim Trampen am Straßenrand von dem 

örtlichen Polizeiauto des Offiziers Höpke angehalten:  

Tab. 1 –  S01/E01 [00:1:07-00:1:42] 

 ORIGINALTON DEUTSCHE 
UNTERTITEL 

HÖPKE Hallo. Ausweis. Hallo.  
Ausweis. 

LUCA Trampen ist 
doch nicht 
verboten. 

Trampen ist doch 
nicht verboten  

HÖPKE Aber auf der 
Straße 
rumlatschen 
und den 
Verkehr 
gefährden 

Aber auf der Straße 
rumlatschen 
und den Verkehr 
gefährden 

LUCA Kommen Sie Kommen Sie 

HÖPKE Ja. Luca Rossi 
von der 
Pizzeria? 

-Ja. 
Luca Rossi, von der 
Pizzeria? 

LUCA Ist lang her, 
Oliver 

Ist lang her. Oliver 

HÖPKE Herr Höpke Herr Höpke 

LUCA Stimmt. Der 
Wachtmeister 
Höpke 

Stimmt. 
Wachtmeister 
Höpke 

HÖPKE Polizeihauptmei
ster. Den 
Wach[t]meister 
kannst du dir 
schenken. 
So, dann 
belassen wir’s 
mal bei einer 
Verwarnung. 
Das kommt 
kein zweites 
Mal mehr vor, 
gell? 

Polizeihauptmeister
. 
Den Wach[t]meister 
kannst du dir 
schenken. 
Belassen wir’s 
Bei einer 
Verwarnung 
Das kommt kein 
zweites Mal mehr 
vor, 
gell? 

LUCA Herr Höpke, 
darf ich 
mitfahren? 

Herr Höpke, darf 
ich mitfahren? 

HÖPKE Du bist doch 
der Bruder vom 
Pip[p]o Rossi 

Du bist doch der 
Bruder  
vom Pipo Rossi 

LUCA Ja Ja 

HÖPKE Ja Ja 

 

Beim Hören des ausgewählten Dialogs sind 

die Verwendung der Verben trampen (aus dem Engl. 

to tramp) und rumlatschen (latchend herumgehen), 

die Modalpartikel doch durch Luca Rossi und 

anschließend durch den Polizisten, die syntaktische 

Konstruktion des Satzes Aber auf der Straße 

rumlatschen und den Verkehr gefährden zu 

beobachten, wobei die Prosodie und Pragmatik der 

Interaktion eine wichtige Rolle für das Verständnis 

der Figuren und die Wiedergabe des Dialogs auf 

Italienisch spielen. Bemerkenswert sind auch die von 

Luca Rossi verwendeten umgangssprachlichen 

Formen Kommen Sie und Ist lang her, die förmliche 

Bezeichnung Herr Höpke, die sich auf den Beamten 

bezieht, und das Wortspiel zwischen den 

Nominalkomposita Wachtmeister-Wachmeister, die 

beide auf die Rolle des Polizisten hinweisen, der 

letzte jedoch, der nicht mehr gebräuchlich ist, aber 

wahrscheinlich zitiert wird, um Oliver Höpkes 

Polizeikarriere Nachdruck und Ansehen zu 

verleihen, der Spruch (Den Wach[t]meister kannst 

du dir schenken, als Antwort auf das, was von dem 

Polizisten wahrscheinlich als Spott empfunden 

wurde (Stimmt. Wachtmeister Höpke). Schließlich 

die Verwendung der Modalpartikel mal durch Höpke 

zur Verstärkung seiner Warnung, die Verwendung 

der Dialektpartikel gell(?) in der rhetorischen Frage 

des Polizisten und schließlich die Verwendung des 

Artikels vor dem Eigennamen in vom Pip[p]o Rossi, 

die typisch für die gesprochene Sprache ist. Die 

Studierenden werden höchstwahrscheinlich die 

deutsche Transkription des Namens Pipo bemerken, 

während es im Italienischen Pippo heißt, der in 
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diesem Fall als Kosename (hypokoristisch) von 

Giuseppe verwendet wird.  

In der zweiten Szene (Tab. 2) spielt sich die 

Handlung im Büro der Bürgermeisterin ab, Martina 

Höpke sitzt hinter dem Schreibtisch und empfängt 

ihren Bruder Oliver: 

Tab. 2 - S01/E01 [00:4:22-00:5:00] 

 ORIGINALTON DEUTSCHE 
UNTERTITEL 

MARTIN
A 
HÖPKE 

Ich wusst′ gar net 
dass der Rossi ‘en 
Bruder hat 

Ich wusst gar 
net 
dass der Rossi 
einen Bruder 
hat 

OLIVER 
HÖPKE 

Genau wie du, 
Schwesterherz. 
Ist aber nur ein 
Halbbruder. 
Gleicher Vater, 
andere Mutter. 
So, ein 
Patchwork-Ding, 
weißt? 

Genau wie du, 
Schwesterherz. 
Ist aber nur ein 
Halbbruder. 
Gleicher Vater, 
andere Mutter. 
So, ein 
Patchwork-Ding, 
weißt? 

MARTIN
A 
HÖPKE 

Und was will der 
hier? 

Und was will der 
hier? 

OLIVER 
HÖPKE 

Hm, Spaghetti 
koch’/Spaghetti-
Koch 

Hm, Spaghetti 
kochen 

MARTIN
A 
HÖPKE 

Was ist denn 
eigentlich mit dem 
Pip[p]o Rossi. Ha-
, Hast du da 
schon 
was Belastbares 
gefunden? 

Was ist denn 
mit dem Pipo 
Rossi. Ha- 
Hast du da 
schon 
was Belastbares 
gefunden? 

OLIVER 
HÖPKE 

Alles zu seiner 
Zeit. 

Alles zu seiner 
Zeit. 

MARTIN
A 
HÖPKE 

Oh Gott, 
verschon′ mich 
bitte mit deinen 
schlauen 
Sprüchen, echt. 
Dass die hier Geld 
wäschet, da bin 
ich mir ziemlich 
sicher. Und in 
meinem Aschberg 
passiert das net. 

Oh Gott, 
verschon mich 
bitte 
mit deinen 
Sprüchen, echt. 
Dass die hier ihr 
Geld waschen 
da bin ich mir 
ziemlich sicher 
Und in meinem 
Aschberg 
passiert das net. 

 

In dieser Szene ist ein typisches Phänomen 

der gesprochenen Sprache, die Silbenreduktion, zu 

beobachten, insbesondere bei dem Polizisten, der 

auf der artikulatorischen Ebene atonale Silben 

reduziert oder sogar eliminiert. Ein interessantes 

Beispiel ist die Äußerung Spaghetti koch'/Spaghetti-

Koch, bei der es so aussieht, als ob der Sprecher 

das Substantiv Koch verwendet, es kann sich aber 

auch um das hypoartikulierte Verb kochen handeln, 

mit Fall der Endsilbe, verursacht durch die 

rhythmische Reduktion des atonalen Teils [әn], was 

auch durch die Tatsache gerechtfertigt ist, dass 

Oliver Höpke Mandeln isst, während er mit seiner 

Schwester spricht. Die artikulatorische Reduktion ist 

ein Phänomen, das für die gesprochene Sprache im 

Allgemeinen typisch ist, vor allem aber für die 

Umgangssprache und die regionale Sprache, wo 

diatopische und diaphasische Variationen sowohl 

auf phonologischer als auch auf 

morphosyntaktischer Ebene vorherrschen. Man 

beachte auch die Verwendung der Negation net, die 

in süddeutschen Dialekten nicht entspricht, 

wiederum die Verwendung des Determinativartikels 

vor Eigennamen, den umgangssprachlichen Satz 

So, ein Patchwork-Ding, weißt?, in dem man die 

Modalpartikel So am Satzanfang bemerkt, die 

gelegentliche Verbindung mit dem generischen 

Kopfnomen -Ding, die typisch für das gesprochene 

Wort ist, die diskursive Markierung weißt [du]? ohne 

das Personalpronomen. Ein weiteres Beispiel für 

artikulatorische Reduktion und Eliminierung ist weißt 

['vaistә], wo das Schwa als Personalpronomen du 

mit Assimilation von [d] zu [t] durch 

Auslautverhärtung fungiert.  Und dann der Satz Ist 

aber nur ein Halbbruder ohne das 

Personalpronomen Er und das Zögern am Anfang 

des Satzes Ha- Hast du, die spontane Mündlichkeit 

imitieren. Schließlich die Redewendung Alles zu 

seiner Zeit, die Modalpartikel echt am Ende des 

Satzes, die Konjugation im Präsens des Verbs 

waschen im schwäbischen Dialekt wäsche(t), die im 

deutschen Untertitel nicht zitiert, sondern durch die 

Standardform waschen ersetzt wird. 

Die Lerngruppe kann ihre Arbeit fortsetzen, indem 

sie sich die Dialoge der zugewiesenen Szenen 

anhört, sie transkribiert und dann mit ihrer 

Zusammenfassung fortfährt. Díaz Cintas (2008) 

schlägt vor, die Lernenden aufzufordern, vor jeder 

Untertitelungsaktivität wesentliche 

Zusammenfassungen zu erstellen: Es hilft ihnen, 

sich von der Idee einer wortgetreuen Übersetzung 

zu lösen und sich auf die wichtigsten Begriffe zu 

konzentrieren und diese neu zu formulieren. Es 

handelt sich um eine vorbereitende Übung, die für 

den eigentlichen Zweck des Workshops nützlich ist, 

aber auch die schriftlichen Fähigkeiten der 

Lernenden trainiert, die immer mit den vorhandenen 

Untertiteln in der Originalsprache verglichen werden 

können. Ein Raster wird vorgeschlagen (Tab. 3), das 

von den Lernenden mit den von Díaz Cintas/Remael 
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(2021) Kondensations- und 

Umformulierungsvorschlägen verwendet werden 

soll. Das wird als nützlich für die metalinguistische 

Reflexion in der Sprache mit den Lernenden 

angesehen, denn sie können leichter auf die (für sie) 

am besten geeignete Strategie zurückgreifen: 

Tab. 3 - Kondensations- und 

Umformulierungsvorschläge nach Díaz 

Cintas/Remael (2021) 

Die Kondensation und Umformulierung auf 
Wortebene 

Verbale Umschreibungen vereinfachen 

Aufzählungen verallgemeinern 

Ein kürzeres (Beinahe-)Synonym oder einen 
äquivalenten Ausdruck verwenden 

Einfache statt zusammengesetzter Zeitformen 
verwenden 

Wortklassen wechseln 

Auf Kurzformen und Verkürzungen rückgreifen 

Die Kondensation und Umformulierung auf 
Satzebene 

Negationen oder Fragen in Aussagesätze oder 
Behauptungen umformen, indirekte Fragen in 
direkte Fragen umwandeln 

Modalitätsindikatoren vereinfachen 

Direkte Rede in indirekte Rede umwandeln 

Das Subjekt eines Satzes oder einer Phrase 

ändern 

Thema- und Rhema-Beziehung verändern 

Lange und/oder zusammengesetzte in einfache 
Sätze umwandeln 

Aktivsätze in Passivsätze umformen oder 
umgekehrt 

Pronomen (Demonstrativ-, Personal-, 
Possessivpronomen) und andere Deiktika anstelle 
von Substantiven oder Nominalphrasen 
verwenden 

Zwei oder mehr Sätze zu einem einzigen Satz 
zusammenziehen 

 

Die Lernenden müssen die verbalen 

Elemente des Dialogs berücksichtigen, ohne die 

nonverbalen zu vernachlässigen, die Bilder und 

Geräusche (Musik), und die außersprachlichen 

Elemente (z.B. die Kleidung der Protagonisten, die 

Statue der Madonna und andere typisch italienische 

Elemente in der Pizzeria, die auf die Italianità 

hinweisen, die prestigeträchtigen italienischen Autos, 

der alte Maserati der Familie Rossi, der Alfa Romeo 

des Mafioso). All diese Aspekte können die 

Übersetzungsentscheidungen beeinflussen, die 

darauf abzielen, die Botschaft für das Zielpublikum, 

in diesem Fall das italienische, so korrekt und 

verständlich wie möglich zu machen, und daher 

besonders sensibel für alle Zeichen des italienischen 

Charakters und der Stereotypen in der Fiktion sind. 

Die Arbeitsgruppen können sich auch daran 

versuchen, die bereits vorhandenen deutschen 

Untertitel ins Italienische zu übersetzen, um zu 

prüfen, ob das Ergebnis für das Zielpublikum 

geeignet ist. Schließlich können sie die in Gruppen 

geleistete Arbeit untereinander austauschen und 

sich gegenseitig überprüfen. Das Ziel ist nicht eine 

perfekte Untertitelung, sondern die Förderung der 

Reflexion über kontrastive oder gleichwertige 

Merkmale von L1 und L2 und die Sensibilisierung für 

die Elemente, die die sprachliche Kommunikation 

erleichtern. Ein Raster, das auf dem bereits von Díaz 

Cintas/Remael (2021: 207ff) erwähnten Inventar 

basiert, kann für die Klassifizierung der getroffenen 

sprachlichen Entscheidungen hilfreich sein. 

Dasselbe Raster kann verwendet werden, um die 

Auswahl der anderen Gruppen zu überprüfen, damit 

die Untertitelung der gesamten Folge einheitlich 

wird. Zum Beispiel können die bereits behandelten 

Szenen mit einigen Übersetzungsvorschlägen der 

transkribierten Dialoge betrachtet werden und dann 

kann eine Klassendiskussion gestartet werden, um 

die unterschiedlichen Übersetzungen auf Italienisch 

zu bewerten. 

Im ersten Beispiel (Tab. 4) sind für die 

umgangsprachliche Verben trampen und 

rumlatschen effektive Äquivalente im 

Standarditalienischen zu beobachten. Andererseits 

muss für die Anredeformen Herr Höpke, 

Wachtmeister Höpke, Polizeihauptmeister, für die 

die Strategie der Transposition (Agente/Maresciallo 

Höpke) bevorzugt wird, die geeignetste Übersetzung 

aus der Zielkultur gewählt werden. Die idiomatische 

Redewendung (Den Wach[t]meister) kannst du dir 

schenken kann im Italienischen effektiver sein, 

indem die Reihenfolge der Satzbestandteile 

umgekehrt wird und somit das verbale Syntagma 

thematisiert wird. Die Dialektpartikel gell? hat 

ebenfalls keine italienische Entsprechung, und 

angesichts des Kontextes kommen als Übersetzung 

die umgangssprachlichen Ausdrücke ‘va bene?’ oder 

‘capito?’ in Frage, die als geschlossene rhetorische 

Frage fungieren. In der letzten Äußerung des 

Polizisten hat die Modalpartikel doch keine 

Entsprechung in der italienischen Übersetzung, denn 

sieht man sich die Sequenz an und hört das Original, 

so geben die Intonation und die Nahaufnahme des 

Polizisten die Absichten des Sprechers angemessen 

wieder.  

Tab. 4 – S01/E01 [00:1:07-00:1:42] 

 ORIGIN
ALTON 

ITALIENIS
CHE 
UNTERTIT
EL 

ÜBERSETZUN
GSSTRATEGIE 

HÖP
KE 

Hallo. 
Ausweis. 

Salve. 
Carta 
d’identità 
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LUC
A 

Trampen 
ist doch 
nicht 
verboten
. 

L’autostop 
non è 
vietato. 

 

HÖP
KE 

Aber auf 
der 
Straße 
rumlatsc
hen und 
den 
Verkehr 
gefährde
n 

Ma 
camminare
/andare a 
spasso sul 
ciglio della 
strada  
e 
ostacolare 
il traffico. 

Explikation 

LUC
A 

Kommen 
Sie 

Andiamo  

HÖP
KE 

Ja. Luca 
Rossi 
von der 
Pizzeria? 

Luca Rossi 
della 
pizzeria? 

 

LUC
A 

Ist lang 
her, 
Oliver 

Da quanto 
tempo, 
Oliver 

Standard 

HÖP
KE 

Herr 
Höpke 

Signor* 
Höpke/Age
nte Höpke 

wörtliche 
Übers./Transpo
sition 

LUC
A 

Stimmt. 
Der 
Wachtm
eister 
Höpke 

Vero. 
Agente 
Höpke/Mar
esciallo* 
Höpke 

Transposition 

HÖP
KE 

Polizeiha
uptmeist
er.  
 
Den 
Wach[t]
meister 
kannst 
du dir 
schenke
n. 
 
 
 
 
 
 
So, dann 
belassen 
wir’s mal 
bei einer 
Verwarn
ung. 
Das 
kommt 
kein 
zweites 
Mal 
mehr 

Ispettore 
capo/Capit
ano di 
Polizia 
Il 
Maresciall
o*/l’agente 
puoi 
risparmiart
elo 
/ Ti puoi 
risparmiar
e/Risparmi
ati il 
maresciall
o/l’agente 
 
Lasciamoc
i con un 
avvertimen
to. 
Non 
succederà 
più,  
va 
bene/capit
o? 

Transposition 
 
 
 
 
 
Thema-Rhema-
Beziehung 
 
 
 
Reduktion 
 
Explikation 

vor, gell? 

LUC
A 

Herr 
Höpke, 
darf ich 
mitfahre
n? 

Agente 
Höpke, 
posso 
avere un 
passaggio
? 

wörtliche Übers. 

HÖP
KE 

Du bist 
doch der 
Bruder 
vom 
Pip[p]o 
Rossi 

Tu sei il 
fratello di 
Pippo 
Rossi 

 

LUC
A 

Ja Sì   

HÖP
KE 

Ja Sì.   

 

Im zweiten Beispiel (Tab. 5) hat die 

dialektale Form des Negations net keine 

Entsprechung im Italienischen, die Verwendung des 

Determinativartikels vor Substantiven und das 

gelegentliche zusammengesetzte Patschwork-Ding 

können wörtlich übersetzt werden, so dass die 

Untertitel dem Original sehr nahe kommen. Die 

Äußerungen Spaghetti koch', und auch Spaghetti-

Koch sind im Italienischen als 'cucinare spaghetti', 

und mit dem Wortspiel ‘cuoco da/di spaghetti’, sicher 

wirkungsvoller, auch die Interjektion (Hm = 'Eh') 

bleibt erhalten, um die herabsetzende Andeutung 

des Polizisten zu betonen. Für die folgenden Teile 

des Dialogs zwischen Schwester und Bruder werden 

eher Standarditalienisch und Explizitheit (Ergänzung 

und Verallgemeinerung) verwendet, um die 

Machenschaften der Bürgermeisterin von Anfang an 

verständlich zu machen. Im letzten Satz des 

Auszugs, in dem ein Beispiel für die Linksversetzung 

(Dass die hier Geld wäschet, da bin ich mir ziemlich 

sicher) im gesprochenen Deutsch zu beobachten ist, 

wird im Italienischen der Standardsatzbau 

vorgeschlagen und das umgangssprachliche 

Register beibehalten, wobei die Verwendung des 

Konjunktivs im Nebensatz vermieden wird (die 

Indikativform ‘riciclano’ anstelle der Konjunktivform 

‘riciclino’): 

Tab. 5 – S01/E01 [00:4:22-00:5:00] 

 ORIGINAL
TON 

ITALIENI
SCHE 
UNTERT
ITEL 

ÜBERSETZ
UNGSSTRA
TEGIE 

MARTI
NA 
HÖPKE 

Ich wusst’ 
gar net 
dass der 
Rossi ‘en 

Non 
sapevo 
che il 
Rossi ha 
un 

Standard 
wörtliche 
Übers. 
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Bruder hat fratello 

OLIVER 
HÖPKE 

Genau wie 
du, 
Schwesterh
erz. 
Ist aber nur 
ein 
Halbbruder. 
Gleicher 
Vater, 
andere 
Mutter. 
So, ein 
Patchwork-
Ding, 
weißt? 

Proprio 
come te, 
sorellina. 
Ma è 
solo un 
fratellastr
o. 
 
Stesso 
padre, 
madre 
diversa 
Quindi, 
un 
patchwor
k,  
sai? 

 
wörtliche 
Übers. 
 
 
 
wörtliche 
Übers. 

MARTI
NA 
HÖPKE 

Und was 
will der 
hier? 

E che 
vuole 
fare qui? 

Explikation 

OLIVER 
HÖPKE 

Hm, 
Spaghetti 
koch’/ 
Spaghetti-
Koch 

Eh, 
cucinare 
spaghetti 

Standard 
 

MARTI
NA 
HÖPKE 

Was ist 
denn 
eigentlich 
mit dem 
Pip[p]o 
Rossi. Ha- 
Hast du da 
schon 
was 
Belastbares 
gefunden? 

Che mi 
dici di 
Pippo 
Rossi? 
Hai – 
Hai già 
trovato 
qualcosa 
di solido 
(contro di 
lui)? 

Standard 
 
 
 
(Explikation)  

OLIVER 
HÖPKE 

Alles zu 
seiner Zeit. 

Ogni 
cosa a 
suo 
tempo 

Äquivalente 
Redewendu
ng 

MARTI
NA 
HÖPKE 

Oh Gott, 
verschon′ 
mich bitte 
mit deinen 
schlauen 
Sprüchen, 
echt. Dass 
die hier 
Geld 
wäschet, 
da bin ich 
mir ziemlich 
sicher. Und 
in meinem 
Aschberg 
passiert 
das net. 

Per 
favore, 
risparmia
mi i tuoi 
detti 
intelligent
i. 
Sono 
quasi 
certa  
che 
riciclano 
soldi.  
E non 
deve 
succeder
e nella 
mia città. 
 

Reduktion 
 
Standard  
 
Explikation 
 

 

Reflexion und Editing 

In der letzten Phase des Projekts werden: 1. die 

Szene mit den Untertiteln von jeder Gruppe des 

Kurses angesehen, 2. die Angemessenheit der 

Übersetzung in Bezug auf den Originaltext durch das 

Anhören des Originals und das Lesen der Untertitel 

überprüft, und 3. die Angemessenheit der Untertitel 

anhand ihrer Länge und der von ihnen auf dem 

Bildschirm eingenommenen Zeit überprüft. Die 

Arbeit schließt mit einer abschließenden Diskussion 

über die Wahl der Übersetzung und das Endprodukt. 

Zur Durchführung dieser Prüfungsphase kann der 

Klasse das von Pedersen (2017) vorgeschlagene 

FAR-Modell vorgestellt werden, das den Vorteil hat, 

dass es sehr einfach und schematisch ist und auf 

einer Fehleranalyse basiert: Das Akronym FAR 

umfasst die drei Hauptaspekte der Untertitelung, die 

der Wissenschaftler wie folgt zusammenfasst: 

- Funktionale Äquivalenz (Vermitteln die 

Untertitel, was der/die Sprecher/in meint?) 

- Akzetanz (Klingen die Untertitel in der 

Zielsprache richtig und natürlich?)  

- Lesbarkeit (Können die Untertitel fließend 

gelesen werden, ohne zu stören?) 

Pedersen vertritt die Auffassung, dass die beste 

Form der Äquivalenz für Untertitel die pragmatische 

Äquivalenz ist, die als die Fähigkeit definiert werden 

kann, effektiv zu kommunizieren. Darüber hinaus 

kann der Übergang von L2 zu L1 einige Fehler 

hervorrufen, die im folgenden, hier auf Deutsch 

übersetzten Raster zusammengefasst sind, das man 

den Studierenden im Unterricht vorschlagen könnte, 

damit sie das Schema zur sorgfältigen 

Selbsteinschätzung ihrer eigenen Arbeit und 

möglicherweise zur Überprüfung der Arbeit anderer 

nutzen können: 

Tab. 6 - Qualitätsbewertung von Untertiteln: Das 

FAR-Modell von Pedersen (2017) 

                                             semantische Fehler 

Funktionale Äquivalenz            stilistische Fehler  

                                  grammatikalische Fehler 

Akzetanz                    orthografische Fehler 
/Rechtschreibfehler  

                                  idiomatische Fehler 

                        Fehler bei der Satzsegmentierung 
und beim Spotting 

Lesbarkeit         Fehler bei der Zeichensetzung 
und Lesegeschwindigkeit 
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                        Fehler bei der Zeilenlänge 

 

Funktionale Äquivalenzfehler können semantischer 

oder lexikalischer Natur sein und wie auch die 

Auslassung von für die Handlung wichtigen Teilen 

der Sprache zu Missverständnissen und 

Fehlinterpretationen führen. Stilistische Fehler 

hingegen betreffen die Verwendung eines 

unangemessenen sprachlichen Registers. 

Akzeptanzfehler beziehen sich auf den Zieltext und 

die Einhaltung der Normen der Zielsprache, d.h. es 

kann sich um grammatikalische, orthographische 

oder idiomatische Fehler handeln. Lesbarkeitsfehler 

betreffen die technischen Aspekte der Untertitelung 

und können mit der modernsten Software behoben 

werden.  

Es gibt jedoch allgemeingültige Regeln für die 

Satzgliederung, das Spotting, d.h. die Synchronität 

zwischen Dialog und Bild, die Verwendung von 

Satzzeichen und Grafiken (z.B. Kursivschrift), die 

Geschwindigkeit, mit der Untertitel gelesen werden 

können, und die Länge der Zeilen. 

 

Evaluation 

Für die Lehrkraft, die das Endprodukt des 

Workshops und damit die Verbesserung und/oder 

den Erwerb der verschiedenen Fähigkeiten zu 

bewerten hat, kann das folgende Raster der 

Kompetenzen - bearbeitet nach Lertola (2015) - 

hilfreich sein (Tab. 7): 

Tab. 7 – Kompetenzen-Raster bearb. nach Lertola 

(2015) 

 

Übersetzungs
-
Kompetenzen 

Übertragung der Nachricht 

Übertragung von kulturspezifischen 
Elementen 

Kondensation 

Auslassung 

Sprachliche 
Kompetenzen 

Morphosyntax 

Lexikon 

Rechtschreibung 

Interpunktion 

Soziolinguisti
sche 
Kompetenzen 

Diskursmarker  

Idiomatische Ausdrücke - 
Redewendungen 

Register 

Pragmatische 
Kompetenzen 

Kohärenz und Kohäsion– 

Segmentierung 

Technische 
Fähigkeiten 
(Synchronisat
ion) 

Raum 

Zeit 

 

Am Ende des Kurses wird ein Fragebogen zu den 

durchgeführten Arbeiten auf einer Likert-Skala 

ausgefüllt (nach Incalcaterra McLoughlin/Lertola 

2014, und Talaván/Ávila-Cabrera 2021), um die 

Bewertung und Nützlichkeit des Workshops zu 

ermitteln, aber auch einige Kommentare und eine 

eingehende Analyse der verschiedenen Aktivitäten 

werden in schriftlicher Form erbeten. Es ist in der Tat 

notwendig, bei allen Teilnehmern ihr Feedback zu 

erfahren, und dadurch die Wirksamkeit des Ablaufs 

der verschiedenen vorgeschlagenen Aktivitäten und 

der einzelnen Arbeitsphasen zu testen. Nur durch 

das Lesen der Kommentare von einzelnen 

Studierenden kann ihr individuelles Feedback 

aufgegriffen werden und es können weitere Ideen 

und Vorschläge - zusätzlich zu dem, was bereits im 

Unterricht entstanden ist - zur Verbesserung des 

Prozesses der Untertitelung beim Sprachenlernen 

gesammelt werden. Die Wirksamkeit des 

audiovisuellen Übersetzungsworkshops für das DaF-

Lernen kann nur durch die Praxis und die 

Begutachtung der erzielten Ergebnisse überprüft 

werden18.  
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